
V i s p e r t e r m i n e n. –
Ein Bergkristall ist durch-
sichtig. Klar. Aber warum
eigentlich? Gute Frage –
aber die Antwort? Die
weiss Reinhard Eyer, der
«Strahler aus Leiden-
schaft». Doch auch der Na-
tischer musste lange su-
chen, bis er die Antwort
erhielt.

Nun, «Strahlen» ist nicht nur
Suchen nach schönen Steinen.
Sondern nach viel mehr. Was
sich kommenden Sonntag in
Visperterminen erleben lässt:
«Passion Kristall. Ein Suchen-
der erzählt», lautet nämlich der
Titel des dritten Begegnungs-
abends in der Ideenwerkstatt
«jotka». Reinhard Eyer wird
hier ab 17.00 Uhr berichten,
warum ihn das Strahlen vor
Jahren packte und nie mehr los-
liess.

«Berichten,
nicht lesen»

Der «Strahler-Abend» ist der
dritte Anlass, den die «Partei
der Poesie» veranstaltet. Vo-
rangegangen sind bis anhin
Leseabende mit Pierre Imhasly
und Peter Bichsel.
«Es geht uns bei diesen Anläs-
sen um Begegnung. Dazu eig-
net sich das Thema ‹Strahlen›
bestens», gibt sich Organisato-
rin Judith Kreuzer überzeugt.
Und sie gerät ins Schwärmen:
«Strahlen – das ist ein wirklich
faszinierendes Thema.»

«Sichtbar 
gewordenes Gesetz...»
«Kristalle sind etwas Wunder-
schönes», betont Strahler
Reinhard Eyer, sind «sichtbar
gewordenes Gesetz.» Sie faszi-
nieren mit ihrer Form und ihrer
Klarheit. 
Für ihn bedeutet das «Suchen
von Steinen» nicht nur eine

Leidenschaft, sondern auch
«ein uraltes Handwerk», be-
merkt der Natischer Strahler.

«Darüber weiss eigentlich je-
der etwas. Sei es von Berichten
von anderen, sei es aus Bü-

chern. Aber letztendlich ist
und bleibt viel Geheimnisvol-
les», fügt er hinzu.

Wie sich die «Faszination des
Strahlens» auf den Punkt brin-
gen liesse?

Die Suche nach,
die Suche in...

«Das Suchen macht die Schön-
heit aus», lautet Reinhard Eyers
Antwort. Womit er «die Suche
nach Begreifen und Wissen, die
Suche in der Landschaft» meint.
Und für ihn ist klar: Natur- und
Kulturgeschichte gehören un-
teilbar zum Strahlen, doch «du
musst den Stein spüren». Was
heisst, dass auch im Bereich
«Strahlen» zwar einiges aus Bü-
chern heraus gelernt werden
kann, dass dabei jedoch vieles
nicht mehr als nur eine Annähe-
rung bedeutet. Oder andersrum
gesagt: Erlebbar ist die Faszina-
tion «Strahlen» nur draussen in
der Natur.

Hin zu Poesie
und Philosophie

Wer sich mit dem Strahler
Reinhard Eyer auch nur einen
kurzen Moment über seine
Leidenschaft unterhält, spürt
schnell einmal heraus:
Für ihn hat das Strahlen viel
mit Poesie und Philosophie am
Hut. Zum einen der Schönheit
der Steine, zum andern des Su-
chens wegen. Und was für die-
sen Strahler ebenfalls klar ist:
Finden ist zwar schön, aber
Suchen bleibt schöner.

Er wird es verraten...
«Passion Kristall. Ein Suchen-
der erzählt», dürfte spannend
werden. Kommenden Sonntag
in Visperterminen wird Rein-
hard Eyer in der Ideenwerk-
statt «jotka» nicht nur von sei-
nem Suchen berichten. Son-
dern auch Antworten geben
auf Fragen aus dem Publikum. 
Und wer dann wissen will,
wieso ein Bergkristall durch-
sichtig ist, dem sei es verraten:
Reinhard Eyer kennt die Ant-
wort – und wird sie verraten . . .
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Die Steuern gesenkt – und
dennoch mehr eingenommen

Die Gemeinde Leuk und ihre Verwaltungsrechnung 2005
S u s t e n. – 2005 senkte die
Gemeinde Leuk den Steu-
erfuss – und hat trotzdem
mehr eingenommen als
ausgegeben. Mit einem
Cashflow von zwei Millio-
nen Franken erzielte man
eine erfreulich hohe Selbst-
finanzierungsmarge. «Bei
aller Freude über dieses
Resultat sollten jetzt aber
nicht neue Begehrlichkei-
ten hochkommen», findet
der Leuker Gemeindeprä-
sident Roberto Schmidt.

Zur Debatte steht die Rechnung
2005 an der Urversammlung
von übermorgen Donnerstag
um 19.30 Uhr im Meschlersaal
des Dileis zu Susten. Auf der
Traktandenliste stehen zudem
das kommunale Organisations-
reglement mit dem Initiativ-
recht sowie eine Teilrevision
des Zonennutzungsplans; infor-
miert wird auch über den Zu-
stand des vom Brand zerstörten
Waldes.

«Über den
Erwartungen...»

Bei einem Aufwand von 10,9
Millionen Franken und einem
Ertrag von 12,9 Millionen
Franken schliesst die laufende
Rechnung vor den Abschrei-
bungen mit einem Cashflow
von zwei Millionen Franken
ab. Eine derart hohe Selbstfi-
nanzierungsmarge zählte in
den letzten zehn Jahren (Aus-
nahmen 2002 und 2004 mit
ausserordentlichen Heimfall-
Millionen) zu den Raritäten.
Die Steuereinnahmen waren
gut eine halbe Million Franken
höher als budgetiert. 
Die Höhe des Ertrags liege
«über den Erwartungen», be-
merkt denn auch Roberto
Schmidt. Warum die Einnah-
men anstiegen? Dazu der Leu-

ker Gemeindepräsident: «Zum
einen zeigte die Umstellung auf
die Gegenwartsbesteuerung
Folgen. Zum andern erhielten
wir höhere Beiträge aus dem Fi-
nanzausgleich.» 

Ohne
Neuverschuldung

Wie in den letzten Jahren üb-
lich, setzte die Gemeinde Leuk
auch 2005 den Sparkurs fort.
Konkret hiess dies: Leuk inves-
tierte, ohne sich neu zu ver-
schulden.
So beliefen sich die Bruttoin-

vestitionen auf einen Betrag
von 1,9 Millionen Franken.
Nach Abzug der Investitions-
kostenbeiträge ergaben sich
Nettoinvestitionen von 1,27
Millionen Franken. 
Die Baulandumlegung Ober-
bann, die Erstellung der Bus-
haltestelle beim Schulhaus in
Susten sowie die Sanierung des
Sportplatzgebäudes und der
neue Aufenthaltsraum im Al-
ters- und Pflegeheim Ring-
acker bildeten hierbei die
grössten Brocken.
Worauf der Leuker Gemeinde-

präsident zudem hinweist: Der
Verkauf von Dilei-Räumlich-
keiten an die Raiffeisenbank
brachte Einnahmen in der Hö-
he von 1,75 Millionen mit sich. 
Wie sich die Wohnbauförde-
rung auf die Rechnung 2005
auswirkte? 
Dazu Roberto Schmidt: «Im
letzten Jahr gewährten wir bei
der Wohnbauförderung zinslo-
se Darlehen in der Höhe von
180000 Franken.» Geld, das
im Laufe der Jahre wieder in
die Gemeindekasse fliessen
wird.

«Grosszügige
Abschreibungen»

Der Leuker Gemeinderat bean-
tragt nun der Urversammlung,
nebst den ordentlichen Ab-
schreibungen in der Höhe von
1,64 Millionen Franken noch
zusätzliche ausserordentliche
Abschreibungen von 200000
Franken zu tätigen. Dank die-
ser «grosszügigen Abschrei-
bungen wird es für die Ge-
meinde in den nächsten zehn
Jahren einfacher sein, die ver-
schärften Abschreibungssätze

des Kantons einzuhalten», fin-
det man.

Schulden um 440000
Franken abgebaut

Wie die Leuker Gemeindever-
antwortlichen darlegen, wurden
die «mittel- und langfristigen
Schulden» um 440 000 Franken
abgebaut. Womit sich diese
Schulden neu auf 20,6 Millionen
Franken belaufen. Zum Ver-
gleich: Im Jahre 2000 betrugen
sie noch 30,7 Millionen Franken.
Das Eigenkapital beträgt Ende
2005 6,3 Millionen Franken.
Der seit dem Jahre 2000 gelten-
de Sparkurs sowie ausseror-
dentliche Erträge seien verant-
wortlich, «dass sich der finanzi-
elle Spielraum der Gemeinde in
den letzten Jahren verbesserte»,
betont Roberto Schmidt.

«Einfach wird
es nicht...»

Wie die finanzielle Zukunft der
Gemeinde Leuk sich präsentie-
ren könnte? Dazu der Gemein-
depräsident:
«Der Gemeinderat ist sich be-
wusst, dass die Gemeinde in
den nächsten Jahren noch die
bereits beschlossene Steuersen-
kungen verkraften muss. Hinzu
kommen in absehbarer Zukunft
grössere Investitionen wie etwa
der Brandschutz im Regional-
schulhaus oder die Neugestal-
tungen des Rathausplatzes und
des Dorfplatzes in Susten.» Bei
künftigen Investitionen gelte es,
dem neuen Leitbild Rechnung
zu tragen.
Was heisst, dass es im Bereich
«Wohngemeinde» sowie «Kul-
turort und Regionalzentrum» zu
investieren gilt. «Einfach wer-
den dürfte es nicht», meint der
Leuker Gemeindepräsident. Vor
allem dann, wenn gute Ergeb-
nisse neue Begehrlichkeiten
wecken . . . blo 

Finden ist schön,
Suchen ist schöner

Reinhard Eyer erzählt in Visperterminen übers «Strahlen»

Die Gemeinde Leuk (hier das Dienstleistungszentrum Dilei in Susten) investierte 2005, ohne sich neu zu verschulden. Foto wb

Judith Kreuzer von der «Partei der Poesie» im Gespräch mit dem Strahler Reinhard Eyer: «Das Suchen macht die Schönheit aus.» Foto wb


